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Se. Majeſtät der König vom 26. bis 28. früh in Trier,
ſodann nach Bernkaſtel und von da über den Hundsrücken nach Sim-
mern. Se. Majeſtät äußerten ſich in Trier über den Zollverein und
über die projektirte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Luxemburg, Trier und
Saarbrücken.

Der Miniſterpräſident nach Stolzenfels, nachdem er zu
vor noch wichtige Miniſterkonferenzen über die Zollan gelegenheiten

abgehalten hatte. (Zeit.) unJn der „N. Pr. Z.“ ſind die „Deutſchen Briefe über engliſche
Erziehung“ von Prof. Dr. Wieſe als ein Beitrag zur ErziehungsFrage

beſprochen. e ä eBeim Meineidsprozeſſe gegen den Reichsgrafen v. Malt-
zahn am 29. und 30. war mehrmals aus Sittlichkeitsrückſichten die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen er wird noch fortgeſetzt.

Die Koalitions Regierungen halten ſich durch die Darmſtädter
Protokolle Oeſterreich gegenüber für nicht gebunden (die öſterreichiſche
Garantie der Zollrevenüen!) und zeigen ſich nachgiebiger für Erhaltung
des Zollvereins, wenn Preußen nur die Ermäßigung des Tarifs nicht
als prinzipielle Bedingung der Rekonſtituirung aufſtellen wollte. Am
7. Juli ſind ihre Gegenerklärungen zu erwarten, die wie die „N.3.“
vermuthet hinausſchiebender Natur ſein werden, da dieſe Staaten
nicht mit Preußen brechen und ſich zugleich die Hände freihalten wollen.

Nach der „Augsb. Allg. Z.“ hat man ſich in Berlin nach dem
Scheitern der Verhandlungen mit Oeſterreich der Jdee eines nord-
deutſchen Zollvereins zugewendet, dem ſich die Thüringiſchen
Staaten ſicher und vermuthlich auch Sachſen und die beiden Heſſen

anſchließen würden.
Dagegen wird der „Leipz. Z.“ aus Frankfurt (dem Lager der

Koalirten) geſchrieben, daß die demnächſt zu erwartenden entſcheidende
Wendung zur Löſung der handelspolitiſchen Frage eine ſeparate Kon
ferenz der Darmſtädter Koalition (in Wien) überflüſſig machen werde“:
was auf ein Nachgeben der Koalirten hinweiſt.

Am 5. oder 6. Juli wird eine kurze Ferienzeit für die Zoll-
wereins- Konferenz eintreten. (N.g.) ine

Die Direktion der Bonn-Kölner- Eiſenbahn Geſellſchaft
ward durch den Königl. Eiſenbahn Kommiſſar außer Wirkſamkeit
geſetzt, weil ſie die von der Poſt verlangte, Einrichtung eines Nacht
zuges v. Köln nach Coblenz (ohne Entſchädigung) verweigert hatte, und

der Nachtzug ſofort angeordnet. eIn der „N. Pr. Z.“ heißt es in einem Artikel über das evan
geliſche Gymnaſium in Gütersloh zum Schluß: „Wo aber
chriſtliche Geſinnung und ſittlicher Lebenswandel herrſchen, dahin können
Eltern mit Vertrauen ihre Kinder ſenden.“

lenbur g, den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe;

Jn Heſſe z gſ.ſel wird in Verfolg der Reorganiſation der
n zu kirchlicheevangeliſchen Anſtalten gegen renitente Gym

Die Päriſer Journale ſind angefüllt mit der Botſchaft des Prä
ſidenten, die ſie ohne weitere Bemerkungen geben, nur daß die
regierungsfrendlichen Blätter den günſtigen Eindruck derſelben ſchildern

und mit den langen Sitzungsprotokollen. Die Hauptſache 'aber idas Schlußbankett. 8 h v iptß che iſt
Jm öſtlichen Algerien ſind ernſtliche Jnſurrektionen der

Araber aus gebrochen. eDie „N. Pr. Z.“ beſprach geſtern als erſten Fehler des Prinz
präſidenten das Orleans Dekret, heute bezeichnet ſie ſeine Hin
neigung zu den Sozialiſten als zweiten (ſ. unten) und verheißt
mörgen den ärgſten Fehler, den der Präſident gemacht, zu beleuchten.

Ein Badearzt im Argauiſchen Baden ſtellte der Herzogin von
Orleans ein (unpolitiſches) Zeugniß aus, das ſchwerlich begehrt war,
oder den Dank der hohen Frau verdient hat.

Das engliſche Parlament ſollte am 1. Juli zugleich proro
girt und aufgelöſt werden.

Der König von Würtemberg aus Baden Baden (den 29.) zurück
nach Stuttgart die Großfürſtin Olga, Kronprinzeſſin von Wür
temberg in Ems;, Mitte Juli wird der Miniſter Herr von Weſt
phalen ſeine Badereiſe nach Schlangenbad autreten; Dulon nach
Helgoland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger vom 2. Juli enthält Fol

gendes: nSe. Majeſtät der König haben aus Veranlaſſung Allerhöchſtihrer
Anweſenheit in der Provinz Schleſien zu verleihen geruht:

dem Fürſten Heinrich LXXIV. von Reuß auf Jänkendorf,' im
Kreiſe Rothenburg, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe;

dem Kaiſerlich öſterreichiſchen OberſtLieutenant, Grafen v. Schu

dem Landſchafts Direktor v. RoſenbergLipinski auf Gutt-
wohne im Kreiſe Oels, und dem Ober und Geheimen Regierungs-Rath,
Freiherrn v. Werthern zu Liegnitz den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife;



dem Kaiſerlich ruſſiſchen Leibarzt Dr. Oettinger den Rothen zen der Behörden vorgeſtellt wurden. Geſtern Morgens wurde die Pa-
Adler Orden dritter Klaſſe;

dem KreisgerichtsDirektor Del ins zu Sagan den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe;

dem Superintendenten Roth zu Erdmannsdorf das Kreuz der
Ritter des Hohenzollernſchen Haus Ordens

dem Gensd'armen Flander zu Warmbrunn, dem Gerichtsſcholzen
Gräbel in Straupitz, und dem Gerichtsſcholzen Wiesner in Trom-
menau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Militär Jntendanten Wettſtein des 8. Armee- Corps den

Titel und Rang eines Wirklichen Geheimen Kriegsraths und Raths
zweiter Klaſſe zu verleihen

Den bei der Militär-Jntendantur des 1. Armee Corps beſchäftig-
ten bisherigen Regierungs Aſſeſſor Lorkowski und den Jntendantur-
Aſſeſſor Hillmann von dieſer Jntendantur zu Militär Jntendantur-
Räthen zu ernennen und

Dem MilitärJntendantur-Sekretär a. D. Schulze zu Salzbrunn
zuletzt bei der Militär Jntendantur des 6. Armee Corps den

Charakter als Rechnungsrath zu verleihen.
Berlin, den 30. Juni. Das „C.B.“ ſtellt heute an die Spitze

ſeines Berichts „zur Orientirung über die Zollfrage“ eine Reihe
von Punkten, welche bis auf einen negativer Natur ſind. Wir erfah-
ren, daß eine Erklärung der Koalitionsſtaaten nicht abgegeben iſt, daß
zwiſchen hier und Wien ein Schriftwechſel in der Zollangelegenheit nicht
geführt wird, daß Preußen der öſterreichiſchen Regierung keinerlei Offer-
ten gemacht hat, auf eine Zolleinigung mit ihr einzugehen, unter der
Bedingung, daß für die Centralkommiſſion das dualiſtiſche Prinzip ac-
ceptirt werde, daß auf den Zollkonferenzen bisher mit Ausnahme der
Gelegenheit, bei welcher die preußiſche Regierung die bekannte Erklärung
abgab, Debatten über die allgemeine Frage nicht angeregt ſind, daß die
Spezialverhandlungen über den Septembervertrag zeither die Beſchäfti-
gung der Konferenzen bilden, endlich daß die preußiſche Regierung „feſt
bei ihrem Programm beharrt und die Beſchleunigung der Entſcheidung
ſich angelegen ſein läßt.“ Dieſe letztere durch eine Erklärung ihrerſeits
zu provoziren, iſt bereits in Ausführung oder doch Berathung begriffene
Abſicht der Regierung.

Jn Beziehung auf den letzten Punkt geht uns von anderer Seite
die Mittheilung zu, daß die preußiſche Regierung dem Vernehmen nach
ſchon in der geſtrigen Sitzung der Zollvereinskonferenz den 7. Juli als
den Termin bezeichnet habe, bis zu welchem dieſelbe einer beſtimmten
Rückäußerung der Koalitionsregierungen auf die dieſſeitige Erklärung
vom 7. Juni entgegenſieht. Was die äußere Form der Rückantwort
der Koalition betrifft, ſo darf man, wie uns weiter mitgetheilt wird,
nach allen darüber umlaufenden Angaben, eine Kollektiv-Erklärung nicht
erwarten vielmehr wird jede Regierung in einer beſonderen Note ihre
Anſicht darlegen. Jm Allgemeinen werden dieſe einzelnen Erklärungen
nicht weſentlich von einander abweichen, obwohl man ſich bei Berathung
derſelben über eine gemeinſame Form nicht zu einigen vermochte. Ueber
den eigentlichen Jnhalt der Erklärungen exiſtiren nur Vermuthungen;
darf man aber den Mittheilungen ſonſt gut Unterrichteter trauen, ſo
ſind die Koalitions Regierungen über die Nothwendigkeit der Erhaltung
des Zollvereins durchaus nicht im Zweifel und erkennen recht wohl, daß
die Sprengung des Zollvereins mit unabſehbaren politiſchen und mate-
riellen Nachtheilen für ſie verbunden ſein würde. Sie halten ſich jedoch
durch Preußens Vorgehen in der Zollfrage für verletzt und glauben ein
Entgegenkommen der dieſſeitigen Regierung erwarten zu dürfen. Durch
die Protokolle von Darmſtadt erachten ſie ſich nicht in ſo weit an
Oeſterreich gebunden als man allgemein annimmt. Jndeß iſt außer
dieſen Einwänden in neuerer Zeit das Bedenken aufgekommen, Preußen
werde zu Gunſten des Steuervereins die Ermäßigung des Tarifes als
eine prinzipielle Bedingung für die Rekonſtituirung des Zollvereins auf-
ſtellen, ein Bedenken, für deſſen Begründung bis jetzt noch kein Anhalts-

punkt (sic!) vorhanden iſt. (N.-3.)Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident begiebt ſich
morgen früh 6 Uhr mit dem Schnellzuge nach Köln, und reiſt von dort

ſogleich weiter nach Stolzenfels. (Pr. 3.)
Berlin, den 1. Juli. Wie wir hören, wird die nächſte zweite

Kammer noch auf Grund des interimiſtiſchen Wahlgeſetzes berufen wer-
den. Ob das in der Verfaſſungsurkunde vorgeſehene definitive Wahl
geſetz ſchon in der nächſten Sitzungsperiode vorgelegt werden wird, ſteht

noch nicht feſt. (N. Pr. Z.)Trier, den 28. Juni. Am 26. d. Vormittags zog der König un-
ter Kanonendonner und dem Geläute aller Glocken in die feſtlich ge
ſchmückte Stadt ein. Die „Saar und MoſelZtg.“ berichtet darüber:

Ein weithin ſchallender, kaum enden wollender Jubelruf begrüßte
den allgeliebten Gaſt. Nachdem ihn der Beigeordnete Namens der
Stadt willkommen geheißen hatte, ſprach eine junge Dame an der Spitze
einer großen Anzahl weiß gekleideter junger Damen ein Gedicht; eine
andere junge Dame präſentirte Sr. Majeſtät nach alter Trierer Sitte
den Ehrenwein in einem reichvergoldeten Becher mit den Worten „Ma-
jeſtät! Empfangen Sie den Becher, gefüllt mit edlem Wein, ſo edel
und rein wie unſere Geſinnungen.“ Se. Majeſtät erwiderten: „Nun,
dann trinke ich auf das Wohl der guten Stadt Trier, einmal, zweimal,
dreimal!“ Ein weithin ſchallendes Hoch, das ſich bis zum Markte fort
pflanzte, geleitete hierauf den König, welcher die zu beiden Seiten des
Wagens dichtgedrängten Schaaren des Volkes huldvoll grüßte, nach dem
Regierungs Gebäude, wo ihm ſpäter das Offizierkorps ſo wie die Spi-

rade über die Truppen unſerer WGarniſon abgehalten, und nahm dieſelbe,
von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, zur vollſten Zufriedenheit des
Königs ihren Verlauf. Jhr folgte die genaue Jnſpektion des Trier'-
ſchen LandwehrBataillons, wobei alle Exercitien auf's Präciſeſte durch
gemacht wurden. Nachdem die Baſilika beſichtigt worden, fand ein von
Sr. Majeſtät veranſtaltetes Diner Statt, bei welchem die Befehlshaber
der einzelnen Truppentheile, ſo wie die Spitzen der Behörden um des
Monarchen Perſon vereinigt waren. Den Reſt des Nachmittags füllte
der Empfang des Gemeinderathes, ſo wie der aus den benachbarten Städten
zur Begrüßung Sr. Majeſtät hier eingetroffenen Deputationen aus. Desgl.
wurden folgende auswärtige Deputationen h 1. der Handels-
kammer von Luxemburg, 2. der Stadt Luxemburg, 3. der Stadt Arlon.
Dieſe 3 Deputationen waren in der Abſicht nach Trier gekommen Se.
Maj. zu begrüßen und bei dieſer Gelegenheit Allerhöchſtdieſelben für die
Fortführung der vielbeſprochenen Eiſenbahn über Luxemburg und Trier
nach Saarbrücken günſtig zu ſtimmen. Wie wir vernehmen hat ſich der
König dahin ausgeſprochen, daß er durchaus für dieſe Bahnrichtung
ſei, und daß die Deputationen deshalb „an den beſten Mann“ gekom-
men wären. Auch Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſoll ſich
in gleicher günſtiger Weiſe geäußert und daher die Deputationen ſich
durchaus befriedigt erklärt haben. Die Deputation der luxemburger
Handelskammer hat noch Veranlaſſung genommen, Sr. Maj. die Bitte
vorzutragen, den Zollverein aufrecht erhalten zu wollen. Der Beſcheid
ſoll dahin gelautet haben daß ſeine Regierung in dieſer Beziehung thun
werde, was in ihren Kräften ſtehe, daß es aber zu befürchten ſei, daß
der Zollverein in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht zuſammengehalten werden
könne. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir berichten, daß ſich der König
nach dem Diner unter das auf dem Freihof zahlreich verſammelte Volk
begab und dort ſich aufs freundlichſte mit den Leuten unterhalten hat.
Eine Frau, deren Mann wegen Gewerbe Contravention verurtheilt
wurde, ſtellte Sr. Majeſtät das Traurige ihrer Lage dar und erhielt
ſofort 6 Thaler, den Betrag der ihrem Manne zuerkannten Strafe, an
gewieſen. Abends hatte eine glänzende Beleuchtung Statt. Es ſtrahlten
die an der Moſel gelegenen Häuſer in hellſter Beleuchtung, während
aus auf dem Waſſer treibenden Kähnen Feuerkugeln gen Himmel ſtiegen.
Es war ein faſt zauberhafter Anblick, der ſich den vielen Tauſenden
darbot, die von den Höhen herab auf das ſtrahlende Trier niederſahen,
in dem binnen Kurzem unzählige Feuerflammen die Freude ſeiner Be
völkerung ausdrücken ſollten, den geliebten Monarchen in ihren Mauern
zu ſehen. Heute Morgens nach 8 Uhr inſpicirte der König unmittelbar
vor der Abreiſe die am Moſelufer aufgeſtellten LandwehrCompagnieen
ſo wie einige Mannſchaften des 34. Regiments.

Koblenz, den 28. Juni. Die „Kobl. Ztg. enthält über den
Aufenthalt des Königs in unſerer Nähe und die erwarkete An
kunft der Kaiſerin von Rußland folgende nähere Nachrichten:
Heute Abend wird der König von Trier wieder hier eintreffen, und zwar
indem Se. Majeſtät die Thalfahrt auf der Moſel bis Bernkaſtel macht,
ſodann den Weg über den Hundsrücken und Simmern einſchlägt, um in
dieſem Orte die Landwehr zu beſichtigen. Morgen, den 29., wird ſo
dann Se. Majeſtät auf einem Dampfboote eine Fahrt nach Boppard
unternehmen, um der feierlichen Einweihung der dortigen proteſtantiſchen
Kirche beizuwohnen, hierauf nach Stolzenfels zurückkehren und am 30.
dort verweilen. Am 1. Juli wird der König auf einem Dampfboote
eine Fahrt nach Eltville antreten, um die Kaiſerin von Rußland daſelbſt
zu empfangen und abzuholen, welche dort ein beſonderes Dampfboot be-
ſteigen und mit dem des Königs vereint die Fahrt rheinabwärts nach
Stolzenfels machen wird. Am Abende deſſelben Tages wird dieſe kö-
nigliche Burg in glänzender Weiſe erleuchtet ſein, auf den Höhen der
Umgegend werden zahlreiche Feſtfeuer erglänzen. Am 2. werden beide
Majeſtäten unſere Stadt mit ihrer Gegenwart beglücken, bei welcher Ge-
legenheit große Feſtlichkeiten bevorſtehen, wonach endlich am 3. die bei-
den Majeſtäten uns verlaſſen werden, indem ſie auf den gedachten Schif-
fen den Rhein hinab, Bonn und Köln berührend, nach Schloß Ben-
rath fahren, wo nach einem Aufenthalte von einem oder zwei Tagen die
Rückkehr nach Berlin angetreten werden wird.

Bonn. Die „S. u. M. enthält eine Korreſpondenz aus
Koblenz, worin die Nachricht, daß der Univerſität zu Bonn jetzt wieder
ein Kurator und zwar in der Perſon des Ober Präſidenten beſtellt ſei,
für „wahrſcheinlich“ unbegründet erklärt wird.

Bremen, den 30. Juni. Die letzten Tage, ſo ruhig und ſtill ſie
vergangen ſind, waren durch ein für Bremen wichtiges Ereigniß bezeich-
net, welches wir, wenn wir auch aus nahe liegenden Gründen es nicht
für angemeſſen halten, daſſelbe mit einem Kommentar zu begleiten, nicht
unerwähnt laſſen dürfen. Die Herren Johannes Röſing, früherer
Präſident des aufgelöſten demokratiſchen Vereins, der Litterat Dralle,
der Nachfolger Dulon's in der Redaktion der „Tageschronik“, Kauf-
mann Rogge, der Freund Dulon's, und Dulon ſelbſt haben für gut
befunden, von Bremen abzureiſen und ſich, wie wir vernehmen, ins Aus

land zu begeben. (N. Br.Frankreich.
Wie der Präſident der Republik eigentlich in Bezug auf die So

zia liſten geſonnen iſt, läßt ſich ſchwer ſagen, da er ſelbſt vorſichtig
zurückhält; man muß ſich begnügen mit dem, was man von Perſigny
weiß, der von allen Perſonen offenbar diejenige iſt, welche am meiſten
vertraut mit den geheimen Gedanken des Präſidenten ſein ſoll. Der
Streit zwiſchen General Roſtolan und de Perſigny über die Entlaſſung

eines Sozialiſten Chefs iſt bekannt. Als Roſtolan, nachdem er trotz
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mehrerer telegraphiſchen Depeſchen das Jndividuum als ein beſonders
berüchtigtes nicht freigeben wollte, endlich ſeinen Adjutanten nach Paris
ſchickte, da ſoll Hr. de Perſigny zu dieſem geſagt haben „Wir haben
keine andern Freunde als die Sozialiſten!“ Jn neueſter Zeit iſt auch
die gänzliche Begnadigung des Hauptmanns Kleber aufgefallen, der am
13. Juni 1849 die ſoziale Republik proklamirte, wie man denn auch
behauptet, der Präſident ſei damals mit dieſer ſozialiſtiſchen Manifeſta-
tion einverſtanden geweſen, und würde ſich ſchon damals der Diktatur
bemächtigt haben, wenn nicht General Changarnier der Emeute mit
einem Schlage ein Ende gemacht hätte. Es giebt noch andere Jndizien
der Hinneigung Bonaparte's zu den Rothen: wir erwähnen nur die
Ernennung des wilden Montagnards Charles Dain zum Rath beim
Appellhofe auf Martinique, ferner die Ernennung des Montagnards
Laurent (de l'Ardèche) zum Bibliothekar des Senats, und die offenbare
Unterſtützung, die der verrückte Sozialiſt Colfavru bei der Regierung

findet. (N. Pr. 3.)Paris, den 29. Juni. Allen Buchhandlungen iſt unterſagt wor-
den, Montalembert's Rede zu debitiren. Man verſichert, die
Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers ſollen nicht mehr veröffent-

licht werden. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)Paris, Mittwoch den 30. Juni. Die Regierung hat noch keine
Nachrichten über den Aufſtand im öſtlichen Algerien publizirt.

(T. D. d. C.-B.)
v Paris den 29. Juni. Seit 4 Uhr iſt die Chauſſee d'Antin

gedrängt voll Neugieriger, welche die Deputirten zu dem großen
Bankett im Saal Paganini ankommen ſehen wollen. Das Diner, zu
welchem viele Senatoren eingeladen wurden, wird erſt um 6 Uhr begin-
nen. Mehrere Journale haben auf die Galerien Stenographen placirt,
welche die gehaltenen Reden notiren ſollen.

Die Jnſurektion der Araber in der Provinz Conſtantine
gewinnt immer mehr an Ausdehnung und ſcheint mit einer allgemeinen
Verſchwörung in Verbindung zu ſtehen, deren Spuren man in Ghelma
entdeckt hat, was die Gefangennehmüng von 20 der einflußreichſten
Araber der Stadt zur Folge hatte. Am 13. haben ſich auch die Beni Salah
revoltirt und haben in dem Walde gleichen Namens einen Geometre und
12 Holzhauer maſſakrirt. Das ganze Land ringsherum iſt im vollen
Aufſtand und am 13. ſind wieder Scheiks, auf die man rechnen zu kön-
nen glaubte, deſertirt. Der Oberſt Dumarcay hat mit 1400 Mann
eine Abtheilnng der Jnſurgirten, bei der ſich Weiber, Kinder, Heerden
und Gepäcke befanden, in den Gebirgsſchluchten von Mechalas über-
fallen. Man ſagt, daß Alles zuſammengehauen wurde, man hat nur
das Vieh und die Beute nach Ghelma gebracht. Die Razzia war ſehr
bedeutend, 3000 Stück Vieh und jeder Soldat hat eine anſehnliche Beute
bei Seite gebracht. Der Hauptmann Meſmer iſt bei einem Streifzuge
von einem Araber, der alle Tage zu ihm zu kommen und ſeine Hände
zu küſſen pflegte, aus einem Hinterhalt erſchoſſen worden. Auch in Con
ſtantin hat man eine Verſchwörung entdeckt. Am 17. wurde der kleine
Hafen von Calle um 10 Uhr Abends angegriffen. Am ſelben Tage
wurde auch Barral von den BeniSalah angegriffen, der Kanonendön
ner dauerte bis 2 Uhr, man kennt noch nicht den Ausgang des Gefechtes,
einem Gerüchte zufolge ſollen die Bewohner von Barral fünf
der Beni Salah erwürgt haben. Drei übereinſtimmend operirende Kö-
lonnen ſind von Bathna, von Conſtantin und von Ghelma gegen die Jn-
ſurgenten ausgezogen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 28. Juni. Die halboffizielle Ankündigung des Ta

ges, an welchem in dieſer Woche das Parlament geſchloſſen wird,
iſt im „Obſerver“ erfolgt. Die Proklamation, durch welche das Parla-
ment prorogirt wird, ſoll am Donnerſtag erfolgen, und unmittelbar
dahinter diejenige, durch welche die Auflöſung ausgeſprochen wird.
Zur Genehmigung des Thronrede- Entwurfs durch die Königin iſt auf
übermorgen (Mittwoch) eine Sitzung des Geheimen Raths anberaumt.
Das Schema iſt am Sonnabend im Miniſterrath ohne weitere Diskuſ-
ſion, wie es ſcheint, feſtgeſetzt worden. Am Mittwoch findet auch das
übliche Whitebait- Eſſen der Miniſter in Greenwich ſtatt. White-
bait iſt ein ſtintartiger kleiner Fiſch, den man früher für ein ausſchließ-
liches Produkt der Themſe hielt, und durch deſſen ſolennelle Verzehrung
die Miniſter des Reichs ſich ſeit unvordenklichen Zeiten als Cockneys
oder Londoner auszuweiſen und zu bekennen gehabt zu haben ſcheinen,
wie der kein rechter Hamburger iſt, der die Aalſuppe nicht hinterbringt,
und der kein rechter Berliner, der nicht mit einer „Weißen“ fertig zu
werden verſteht. Der Fiſch ſchmeckt am Beſten unmittelbar nach dem
Fange, und das Eſſen findet darum in Greenwich oder Blackwall ſtatt,
wo er vor den Fenſtern des Speiſeſgales aus dem Waſſer geholt wird.
Es iſt Sitte, Eispunch dazu zu trinken. Am Tage des Mintiſtermahls
eſſen ſehr viele Londoner Bürger Whitebagit, um zu wiſſen wie den Mi-
niſtern zur ſelben Zeit zu Muthe iſt, und der Fiſch ſteigt im Preiſe.

(N. Pr. 3.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 28. Juni. Bezüglich auf die das Verwei-
len der Frau Herzogin v. Orleans zu Baden, im Käuton Argau, betref
fende Gerüchte veröffentlicht die „Basler Zeitung“ folgende Erklärung
eines dortigen Badearztes:

„Es ſcheinen mehrere Zeitungen darauf zu beſtehen, den Aufent
halt der Frau Herzogin v. Orleans in den Bädern von Baden in

der Kammer mit 94 gegen 22 Stimmen votirt worden.

der Schweiz politiſchen Verhältniſſen zuzuſchreiben. Es iſt mir die
Ehre zu Theil geworden Jhre königl. Hoheit ärztlich zu beſorgen,
und bin im Falle, hiermit zu erklären, daß hochderſelben der Gebrauch
der hieſigen Heilquellen von Herrn Dr. Ehomel heinpfohlen wurde,
um wo möglich ihre wirklich leidende Geſundheit herzuſtellen die
durch die furchtbaren Ereigniſſe, von denen ſie betroffen, tief erſchüttert
iſt. Eben ſo kann der Unterzeichnete verſichern däß die Ptinze n
hier ganz zurückgezogen lebt, und daß keine Perſonen von politiſcher
Bedeutung zur Zeit weder hier ſich aufhalten, noch erwartet werden.
Dr. Minnich, Badearzt.“

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 26. Juni. Das neue Bank eſetz, wornäch das

Kapital der Bank von 8 auf 32 Millionen erhöht werden ſoll, iſt von
(P. C.)

Griechenland.
Athen, Mittwoch den 23. Juni. Die Abgeordneten Kammer hat

ein Geſetz, bezüglich der heiligen Synbde, einſtimmig angenommen.
Der Mönch Chriſtophovros Papulakis iſt v leidet auf den

Gipfel des Berges Taygetus entwichen. (T. D. d. C. B.)

Locales.
Halle, den 2. Juli. Während der Jüini des Jahres 1849 ſich die

traurige Berühmtheit erwaärb, derjehige geweſen zu fein, in welchem die
Sterblichkeit unter den Einwohnern hieſ. Stadt am größten war, können
wir von dem eben verfloſſenen Monat gleichen Nakiens, gerade das
Gegentheil berichten. Während deſſelben iſt die laufende Nummer der
rathhäuslichen Todtenzettel von Nr. 387 auf Nr. 454 geſtiegen, ſo daß
alſo nur 67 Beerdigungen vorgekommen find. Von dieſen haben zwei
mittelſt des offenen, und eine mittelſt des bedeckten Leichenwagens ſtatt
gefunden.

X

Vermiſchtes.
Vivat Grünberg! Jn Breslau iſt die erſte volle, reife und

ſchöne Traube, die in dieſem Jahre der Sonnenſtrahl am 26. Juni ge
zeitigt hat, von Grünberg angekommen. Jm vorigen Sommer hat die
Sonne erſt am 7. Juli die erſten Trauben Grünbergs mit dem „Zeug-
niß der Reife“ beehrt.

Es geht nichts über den ſüddeutſchen Kanzleiſtil. Ein ſchwäbi-
ſches Landgericht erläßt ſo eben in den öffentlichen Blättern folgende
Edictal-Citation: „Erinnerung an den unwiſſenden wo abweſenden N.
N. u. ſ. v.

Jn New Yprk ſoll es, den neueſten DampfbvotRächrichten
nach, in dieſem Sommer noch heißer ſein als bei uns. Ein von dort
angekommenes Blatt verſichert, die dortigen Hühner hätten in der Sonn
mergluth alle Eier gleich hart geſotten gelegt. (Z. d. N. Pr.

Fremdenliſte.
Angekomimnene Fremde dom 1. bis 2. Juli.

Im Kronpriuzen: Hr. Partik. v. fo a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Stulp
nägel a Dſtbreußen. Hr. Partik. Raumer a Egeln Die Hrn. Kauſl. Hell
wig a. Berlin, Glück u. Hauptvogel a. Glauchait, Willing a. Leipzig, Sprin
Kreſer Brüſſel Hellfeld a. Hamburg Strich a, Chemnitz Winter g.

r

Stadt HZürich: Ftau v. Treskow u. Fräul. v. Alvensleben a. Schochwitz.
Amtmaun Blumenäu, g. Polleben. Hr. Kreisrichter Küchler a. Nebrä. Ht.
Kand. Kuntz u Hr. Diakon Timpel a. Gotha Hr. Pattik. Sommetfeld a.
Petersburg. Die Hrn. Kaufl. r Düſſ Schönfeld a. Nordhauſen,Roller a. Erfurt, Neuhaus a. Havelbetg i. Fren enthat d. Hannover.

Golöntt Uihg: Hr. Dekon. Heinrich m. Gem. u. Sohn a. Jeßnitz. Frau Rend.
Stemmler u. Frl. Jüngken a. Wettin.

Goldter Löwe: Hr. Mechanikus Kläus a. Altenburgq. Hr. Paktikül. Stenner a.
Halberſtadt. Die Hrn Kauft Säbor a. Heidelberg u Mütler u. Btdmberg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl Birkner a. Nürnberg, Srhott a. Bremen, Lutzea. Nordhauſen Schulze a. London. 4 Gutsvef. Voigt a. Prettin. Hr.
Reg Sekret Gerke a. Berlin. H. Mechan. in a. Wernigerode.

Stadt Hambutg: Hr. H. Aintin. Mehet a. Kloſter Mägsfeld. H. Ainfin. Schmidt
a. Ramſin. Hr. Reg Aſſeſſ. Brockmann a Pr. Minden. Ht Oekon. J
ling a. Bocsdotf. Hr. Geh. Rath Eyling a. Berlin. Hr. Kaufm. Büſchel
a, Leipzig.

Schrarzer Bär: Hr. Brauer Gruner a. Alsleben.9 57 Fuhrherr Stute a Weißenfels.

Schiffseign. Rauch a. Melfort.
Golönt Kügel: Hr. Partik. Laudmann a. Berlin. Hr. Müller Bergmann g,Hanimermnüähle. Ht. Gaſtw. Heſſelbäch a. Bedra Hr. Obetkellnet Hitfch-

berg a. Potsdam. Frl. Schaumbach a. Gotha Die Htn. Kaufl. Gall a.
Hamburg, Karbaum a. Berlin u. Kolbe a. Erfurt.

Eiſenbahnhoſ: Hr. Graf Henkel v. im a. Breslau. Hr Rittergutsbeſ.
v. Schönermark a. Schönermark Hr. Kapit Harriſon a Aftgien Hr.
Offiz. Collmer a. Wien Die Hrn. Käauſt. Teichmann a. Fran t Müller
d. Leipzig ü. Beitiſchmidt ü. Karlsrühe. Ht. Schiffsherr Robert d. Bremen.
Hr. Lehrer Zachardas a. Kaſſel. Hr. Conrier Kettmann a. Petersbukg.

Chüringer Bähnhof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Boſe a. Oberfränkleben. Hr. Reg.
Rath v. Normann u. Frl Normann a. Frankfurt, d Grund

e

Hr. Kaufm. Berger a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Prinz a Ballenſtedt. Hr-

mann a. Fiddechoib. Hr. Partikul. Engner a Prag, Die Hrn. Kauf Pam
nelſon a. Leipzig, Witte a. Stettin, Kettenbeil a. Wi k. Jnkendankurr.

itter a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Ackermann a. Bomnitz. Hr. Partikul.
tiger a Berlin. Hr. Rent. Hambſon a. London.



e re Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Lebendorf gehörigen
Aecker, welche Michaelis d. J. pachtlos werden,

ſollen anderweit auf 6 oder nach Befinden auf
12 Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf
den 19. Juli, Nachmittags 1 Uhr,

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.
Halle, den 16. Juni 1852.
c Der Landrath des Saalkreiſes

VJ. V.
Der Kreis Secretair

Barth.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Trebitz bei Cönnern ge-
hörigen Aecker, welche Michaelis d. J. pachtlos
werden, ſollen anderweit auf 6 oder nach Be
finden auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf
den 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr,

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ſich einfin
den wollen.

Halle, den 16. Juni 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

J. V.
Der Kreis Secretair

Barth.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 25. zum 26. Mai C. ſind
mittelſt Einſteigens aus der Lehmann'ſchen
Schenke zu Sittichenbach folgende Gegen-
ſtände, als

1) ein dunkelblauer Tuchrock mit überſponnenen
Knöpfen, in den Schößen mit ſchwarzem
Kamlot, im Rücken mit farbigem Barchent
und in den Aermeln mit Franzleinwand ge-
füttert,

2) ein Mannsrock von ruſſiſch grünem Tuche,
ganz neu, mit überſponnenen Knöpfen, in
den Schößen mit ſchwarzem Kamlot, im
Rücken mit farbigem Barchent gefüttert und
mit Seitentaſchen verſehen,

3) eine Weſte von wollenem Zeuge mit blauem
Grunde, auf welchem Streifen und Punkte
in ſchwarz und Blätterchen in grün und

braun, beſetzt mit ſchwarzen Hornknöpfen,
gefüttert mit weißem Barchent,

4) ein Frauenmantel von braunem Zeuge, ge-
füttert mit grünem Futter, auf welchem be
reits einige gelbe Flecke,

5) ein Frauenoberrock von braunem geſtreiftem
Kamlot, wattirt und mit braunem Kittei
gefüttert, der Kragen nur mit Nadeln an-
geſteckt,

entwendet worden.
Jndem wir vor dem Ankaufe dieſer Gegen

ſtände warnen, erſuchen wir alle Civil- und
Militärbehörden, auf die Entdeckung des Diebes
und die Wiederherbeiſchaffung der Kleidungs-
ſtücke möglichſt hinzuwirken. Jedermann, dem
etwas auf dieſen Diebſtahl Bezügliches bekannt
wird, wird aufgefordert, davon unverzüglich der
nächſten Gerichts oder Polizeibehörde Anzeige
zu machen, wobei bemerkt wird, daß Koſten nicht
erwachſen.

Eisleben, den 27. Juni 1852.
Königliches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

Proclama,
Ueber das Vermögen des hier verſtorbenen

Kreis Sekretärs Beyer iſt der erbſchaftliche Li-
quidations-Prozeß unterm 14. Mai d. J. eröff-
net worden.

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger
hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf

den 4. September 1852, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Liquida-
tionsTermine zu geſtellen, den Betrag und die
Art ihrer Forderungen anzugeben, die vorhan-
denen Dokumente urſchriftlich vorzulegen und
demnächſt die weitere rechtliche Verhandlung zu
gewärtigen, unter der Verwarnung, daß die
Nichterſcheinenden aller ihrer etwaigen Vorrechte
für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden.

Sangerhauſen, den 17. Juni 1852.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Pferdehufe, Kuhſchuhe, Ziegenhörner, leinene,
wollene und Tuchhadern, Hornabfälle, Papier-
ſpähne werden gekauft goldene Kugel im Eckladen.

Thüringiſche Eiſenbahn.

Miſſions- Anzeige.
Mittwoch den 7. Juli Nachmittags

wird, ſo Gott will, der Mansfelder
Miſſionsverein in der Kirche zu Horn-
burg bei Eisleben ein Miſſionsfeſt feiern.

Pianoforte
ſind jetzt wieder in größerer Auswahl vorrä-
thig und bemerken wir ausdrücklich, daß wir
nur eigene Fabrikate führen und für deren
Güte und Dauer ſtets eine längere Garantie
zu übernehmen im Stande ſind.

Steingraeber Comp.
Barfüßerſtraße Ur. 90.

Keiſe- und Hansröcke für Herren
in einer neuen, ſehr beliebten Facçon, aus einer
franzöſiſchen Fabrik in Kommiſſion erhalten, em
pfiehlt zu Fabrikpreiſen

Pohlmann sen. am Markt.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 3. d. M., Abends 6 Uhr
Concert vom Halleſchen Orchceſter.

E. John, Stadt Muſikdirektor.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Das am 30. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
erfolgte ſanfte und ſelige Hinſcheiden unſeres
theuern, unvergeßlichen Vaters in der Mitte ſei-
nes 90ſten Lebensjahres und bei nur wenige
Wochen ausgeſetzter Berufsthätigkeit, des M
Johann Auguſt Schmidt, Pastor. emerit. zu
Saaleck, Jnhabers des Rothen Adler-Ordens,
zeigen allen lieben Verwandten und Freunden in
der Ferne hiermit ergebenſt an

Die Hinterlaſſenen
zu Saaleck, Poſerna, Hainsburg und

Querfurt.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 1. Juli.

Weizen loco nach Qualität 53 58 F.
Roggen do. do. 4247404 à 39 verk.

39 à 384 verk.
82pfd. pr. Juli

pr. Juli Auguſt
Die geehrten Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahnge

S ſellſchaft werden hierdurch eingeladen, zu der e
Donnerſtag, den 22. Juli c. Morgens 9 Uhr

(im Schießhaus Saale) zu Apolda
beginnenden ordentlichen GeneralVerſammlung ſich einzufinden, und erſucht, die etwa zu ſtellenden
beſonderen Anträge dem 8. 30 des Statuts gemäß, bis ſpäteſtens zum 14. Juli an den Vor-
ſitzenden der Direction ſchriftlich einzureichen.

Als Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme in der GeneralVerſammlung bezeichnen
wir folgende

1) den Verwaltungsbericht über das Jahr 1851, welcher nach 8. 55. 7. des Statuts vom
6. Juli c. ab bei den Billetverkaufsſtellen auf den Bahnhöfen von Halle bis Gerſtun-

gen in Empfang genommen werden kann;
2) die Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes für die ausſcheidenden Herren Com

miſſionsrath Voigt von Weimar, Kaufmann Morgenroth und Kaufmann Kallmeyer,
beide von Erfurt.

Berechtigt an der GeneralVerſammlung Theil zu nehmen ſind nach 88. 26 und 27 des Statuts
alle diejenigen, welche Jnhaber von fünf Actien ſind, und dieſe entweder mit Ueberreichung einer
Deſignation bei unſerer Hauptkaſſe (ohne Dividendenſcheine) hinterlegen, oder beim Eintritt in die
GeneralVerſammlung vorzeigen.

Gleiche Geldung wie die Actien ſelbſt ſollen alle von öffentlichen Jnſtituten, reſp. Behörden
über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahn Actien ausgeſtellten Scheine haben.

Die an ſich zum Erſcheinen berechtigten Actionaire können ſich auch durch einen aus der
Zahl der übrigen Actiongire gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen (S. 28 des Statuts).

Einfache mit Namensunterſchrift und Siegel verſehene Vollmachten ſind ausreichend.
Die Actionaire haben am Tage der GeneralVerſammlung auf der Thüringiſchen Eiſenbahn

freie Fahrt nach dem Verſammlungsorte und von dort zurück. Sie erhalten dieſe gegen Vorzei
gung der Actien oder der mit denſelben gleiche Geltung habenden Depoſitenſcheine bei unſeren
Einnehmern, welche ſie in ein Couvert einſchließen und dieſes mit einem Fahrtenſtempel verſehen.

Frauen und Minderjährige können die freie Fahrt nicht beanſpruchen.

Erfurt, den 26. Juni 1852. Die Direktion
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

82pfd. pr. Sept. Okt.
Erbſen Kochwaare

Futterwaare
Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco
Rüböl pr. Juli

pr. Juli Auguſt
pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. November
Nov. December

Leinsl loco
Rapps
Rübſen
Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Juli
pr. Juli Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober

39 bz. u. B. 384 G.
46 50
43 45
26 28
36 39
944 B. 9f7 G.
944 B. 9 G.
104 B. 10 G.
103 B. 10-5 bz. u, G.
104 B. 107 G.
104 B. 107 G.
114 B. 114 G.
70 à 68 nominell.
68 nominell.

21 à 204 bz.
193 bz.
193 à 194 verk. B. u. G.
193 à 194 verk. u. B. 194 G.
194 B. 19 G.
184 à 184 verk. u. G. 184 B.

Roggen und Spiritus flau und neuerdings niedri-
ger verkauft. Rüböl preishaltend.
e hreBreslau, den 30. Juni, 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 58--69 Sgr. do. gelber
Roggen 57 64 Sgr.

Sgr. Hafer 28 314 Sgr.
Gerſte 49 54

-c*Ö.häää—--—----Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 1. Juli Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F.
am 2. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 1. Juli,

am alten Pegel Nr. o0O, am neuen Pegel
7 Fuß Zoll.

Beilage.

8 3.
7 3.



hr

1

Beilage zu Nr. 303 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonnabend den 3. Juli 1852.

Deutſchland.
Halle, den 3. Juli. Es iſt uns ſoeben von Seiten der landwirthſchaft-

lichen Diſtrikts Direktion des Eichsfeldes der Rechenſchaftsbericht
über die in Folge des Hülferufs vom 4. März c. dem Eichsfelde zuge-
floſſenen mil den Gaben (d. Heiligenſtadt, den 22. Juni 1852, und
gez. Beck, Direktor der Eichsfeldiſchen Tilgungs Kaſſe) zugegangen und
in der Expedition des „Couriers“ zur allgemeinen Einſicht aufgelegt.

Es geht aus dieſem aktenmäßigen und ſehr detaillirten Rechen
ſchaftsberichte hervor, daß in Folge des obengenannten Hülferufes für
die nothleidende Bevölkerung in den Kreiſen Heiligenſtadt, Mühl-
hauſen und Worbis im Ganzen circa 10,000 Thlr. an milden Ga-
ben eingegangen und bis auf 230 Thlr. 2c. von den drei betheiligten
Landräthen ſofort verwendet ſind. Der verbleibende Beſtand und etwa noch
eingehende milde Gaben werden zum Beſten der am 26. Mai C.
durch das Unwetter heimgeſuchten Bevölkerung verausgabt werden. Es
heißt im Vorwort in Bezug auf dieſes furchtbare Ungewitter: „Der
dadurch von Neuem erzeugte lokale Nothſtand iſt, wie die
Verwendungsberichte der drei betheiligten Landräthe
beſtätigen, größer als das eben beſeitigte Elend! Wir
können daher nicht umhin, dieſe Unglücklichen der ferneren Tbeilnahme
des mildthätigen Publikums dringend zu empfehlen.

Das „Amtsbl.“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom
26. v. M. enthält die Ernennung des bisherigen Landrathes des Krei-

Salzwedel, Herrn C. v. Kroſigk, zum Landrathe des Saal-
reiſes.

Ferner bringt daſſelbe Blatt die Verordnung über die
Handwerker-Prüfungen (d. Merſeburg, den 5. Juni 1852) zur
öffentlichen Kenntniß. Ueber das Verfahren bei den Prüfungen heißt
es: Erſcheint die Abnahme der Prüfung zuläſſig, ſo iſt bei derſelben
genau nach den Vorſchriften der Anweiſung für die nach 88. 37 und
39 der Verordnung vom 9. Februar 1849 gebildeten Prüfungs-Kommiſ-
ſionen vom 31. März 1849 zu verfahren.“ Jn dieſer „Anweiſung“
beſtimmt S. 11 über das Prüfungs Zeugniß Folgendes: „Hat der Ge-
prüfte nach der Anſicht der Kommiſſion ſeine Befähigung genügend dar-
gethan, ſo wird der hierüber gefaßte Beſchluß niedergeſchrieben und von
den anweſenden Mitgliedern der Kommiſſion vollzogen. Der Geprüfte
erhält dann, je nachdem er die Meiſter- Prüfung oder die Geſellen-
Prüfung beſtanden hat, ein nach dem Formular in der Anlage zu A.
oder zu B. koſten und ſtempelfrei ausgefertigtes PrüfungsZeugniß.“

Berlin, den 30. Juni. Graf Arnim, der derzeitig auf Urlaub
befindliche diesſeitige Geſandte in Wien, wird Anfang Auguſt auf ſeinen
Poſten zurückkehren. Herr v. Bismark wird dann ſeine Stellung in
Frankfurt wieder dauernd einnehmen. (C.B.)

Die Fürſorge, welche, wie wir neulich meldeten, ausgedienten
proteſtantiſchen Geiſtlichen zugedacht wird, ſoll nach dem C.-B.“ auch
ſolchen Geiſtlichen zu Theil werden, die in Folge eines nicht ganz ta
delfreien Verhaltens in den Ruheſtand verſetzt werden mußten (Deme-
riten). Für dieſe ſollen nothdürftige Subſiſtenzmittel geſichert werden.
Die Angelegenheit wird wahrſcheinlich vor die Kammer gebracht werden,
da die Finanz- Verwaltung ohne eine beſondere Bewilligung durch die
Landesvertretung nicht geneigt ſein ſoll, Geldmittel zur Verfügung zu
ſtellen.

Von dem Pfarrer Fliedner, der in ſeinem Diakoniſſenhauſe
zu Kayſerswerth Krankenpflegerinnen bildet, iſt bei dem Vereine für in-
nere Miſſion auf die Wichtigkeit der Krankenpflege durch ſolche Perſo-
nen hingewieſen worden, da dieſe auch die Aufgabe hätten, das reli-
giöſe Bedürfniß zu befriedigen. Jn Folge deſſen ſoll auf eine Erweite-
terung der zeitherigen Wirkſamkeit des Jnſtituts jetzt Bedacht genommen
werden. Jn Kurzem gehen einige Diakoniſſinnen nach der Provinz
Preußen ab, um in dortigen Krankenanſtalten die Pflege zu übernehmen,
und in Berlin ſoll demnächſt gleichfalls eine Vermehrung der hier be-
ſchäftigten Pflegerinnen, die aus jener Anſtalt hervorgegangen ſind, er-

folgen. (Berl. Nachr.)Köln, den 29. Juni. Dem Vernehmen nach ſind heute die Mit-
glieder der Direktion der Bonn Kölner Eiſenbahn Geſellſchaft durch
den königlichen Herrn Eiſenbahn Kommiſſar in Bezug auf den Betrieb
und die Disziplinar- Gewalt über die Beamten außer Wirkſamkeit ge
ſetzt worden. Die Veranlaſſung zu dieſem Verfahren iſt, wie verſichert
wird, folgende: Bereits im vorigen Jahre war von dem Herrn Miniſter
für Handel 2c. die Einrichtung eines Nachtzuges von Köln nach Bonn
zum Anſchluſſe an den um 10“7, Uhr Nachts von Minden Berlin ein-
treffenden Zug verlangt worden der Herr Miniſter hatte jedoch auf
die ihm gemachten Vorſtellungen Abſtand von jenem Verlangen genom-
men. Bei Gelegenheit der Feſtſtellung der diesjährigen Sommer-Fahr-
pläne wurde die Forderung eines ſolchen Nachtzuges zur Beförderung
der Korreſpondenz nach Coblenz im Anſchluſſe an ein Dampfſchiff in
Bonn nachdrücklich wiederholt (die Poſtverwaltung begehrte außerdem
noch einen Frühzug von Bonn nach Köln). Die Direktion ſich
ſtützend auf F. 36 zu 1 des Eiſenbahn Geſetzes vom 3. Nov. 1838,
wonach „die Geſellſchaft verpflichtet iſt, ihren Betrieb, ſo weit die
Natur deſſelben es geſtattet, in die nothwendige Uebereinſtimmung mit
den Bedürfniſſen der Poſtverwaltung zu bringen und dafür haltend,
daß die Natur ihres Bahn Betriebes weſentlich nur Lokalverkehr ſei,

und daher nur zwiſchen Morgens und Abends, nicht aber in der Nacht
Züge erheiſche erklärte, einen Nachtzug, da er der Geſellſchaft bei
den bedeutenden Koſten offenbar zum Nachtheile gereichen würde, nur
dann einrichten zu können, wenn ihr für den entſtehenden Ausfall Er
ſatz zugeſichert werde. Der Herr Eiſenbahn Kommiſſar ſcheint auf der
Einrichtung des Nachtzuges ohne allen Erſatz beſtanden zu haben, in
dem nun die Eingangs gemeldete Maßregel gegen die Mitglieder der
Direktion verfügt iſt. Wie verlautet, iſt der Betriebs Direktor der
Geſellſchaft mit der Wahrnehmung des Dienſtes beauftragt, und bereits
heute Nachts wird einer von dem Herrn Eiſenbahn Kommiſſar erlaſ
ſenen Anzeige zufolge der Zug fahren. (K. Z.)

Stuttgart, den 29. Juni. Durch Verfügung des Finanzminiſte-
riums vom 28. d. iſt der Poſtdienſt an Sonn und Feſttagen
dahin beſchränkt worden daß die Büreaux der Poſtämter während des
Gottesdienſtes ganz und theilweiſe des Sonntags ſchon von 2 Uhr
Nachmittags geſchloſſen und das Austragen der Briefe während dieſer
Zeit unterbleibt.

Hanau, den 28. Juni. Seit einigen Tagen ſind die hieſigen
Gymnaſiallehrer Dr. Haſſelbach und Jung unter Einhaltung
desjenigen Theils ihres Gehalts, welcher die Koſten der Verſehung
ihrer Stellen durch Beauftragte deckt, ſuspendirt. Die Stellung
vor den Disciplinargerichtshof wird wohl nicht ausbleiben. Das Mini-
ſterium hatte ſämmtlichen Gymnaſiallehrern einen Revers, worin die
Erklärung abgegeben wird, daß der Lehrer bei ſeinem Unterricht nicht
nur nicht gegen die chriſtlich- evangeliſche Religion, ſondern dafür wirken,
insbeſondere die Schüler für die Bekenntniſſe der Kirche erziehen wolle,
zur Unterſchrift vorlegen laſſen, hauptſächlich mit Rückſicht auf den
in den Gründungsurkunden einiger Landesſchulen, namentlich des hie-
ſigen Gymnaſiums, ausgeſprochenen Zweck derſelben als kirchlich evan
geliſcher Anſtalten. Fünf der hieſigen Lehrer verſagten die Unterſchrift
des Reverſes, worauf eine Bedenkfriſt von 14 Tagen gegeben wurde,
in welcher drei der Renitenten die geforderte Erklärung nachträglich ab
gaben während die zwei Eingangs Genaunten bei ihrer Weigerung

beharrten. (Fr. P. 3.)Kiel, den 28. Juni. Es iſt nunmehr der Befehl aus Kopenhagen
eingetroffen, daß die noch hier befindlichen Büreaus baldthunlichſt nach
Kopenhagen überſiedeln ſollen; es wird dies wohl in der nächſten Woche
geſchehen. Von den bisher angeſtellten 25 höheren Büreau-Beam
ten werden nur 12 mit nach Kopenhagen berufen. Die Uebrigen ſind
entlaſſen. Ueber die künftige Stellung der nach Kopenhagen Berufenen
iſt den Betreffenden nichts mitgetheilt, auch wohl noch gar nichts defi
nitiv beſtimmt worden. Feſtes Prinzip ſcheint zu ſein, ſolche, die frei
willig am Kriege theilgenommen haben, nicht mehr zu verwenden.

(H. B. H.)Bremen, den 29. Juni. Herr Dulon hat vor einigen Sagen

Bremen verlaſſen und, wie man behauptet, ſich zunächſt nach Helgoland

begeben. (W.-g.)Schweiz.
Wer das politiſche Wetterglas in der Schweiz gegenwärtig beob

achtet, begegnet einigen Erſcheinungen, welche eine merkwürdige Umge
ſtaltung in der Volksſtimmung bekunden. Die 40,000 Berner Bürger,
welche ſich für die Erhaltung des konſervativen Prinzips in Bern aus
geſprochen, die 16,000 Freiburger, welche in Poſieux eine Proteſtation
gegen den Radikalismus erlaſſen, die 12,000 Luzerner, welche Amneſti
rung der SonderbundsGroßräthe verlangen, die vom Großen Rath des
Kantons Wallis ſelbſt angeregte Reviſion der 1848er Verfaſſung, die
bedeutende Erſtarkung der konſervativen Partei in Waadt bei den jüng-
ſten Wahlen 2c. alle dieſe Thatſachen laſſen einen Umſchwung in
der öffentlichen Meinung nicht verkennen, und es verdient auch in wei
tern Kreiſen Beachtung, daß ſich in neueſter Zeit eine merkwürdige
Wandlung der Gemüther in einem beträchtlichen Theil der Eidgenoſſen-
ſchaft kund giebt. Als Urſachen dieſer Umgeſtaltung werden bezeichnet
allgemeine politiſche Erſchlaffung, Bedürfniß nach Ruhe zur Hebung
der induſtriellen Thätigkeit, getäuſchte Hoffnungen Mancher, welche inder Neugeſtaltung der Eidgenoſſenſchaft nicht en was ſie geſucht,

endlich und vorzüglich die veränderte politiſche Lage Europa's und be-
ſonders Frankreichs, denn wenn die Schweiz auch das höchſtgelegene
Land iſt, ſo kann ſie ſich von dem Einfluſſe der politiſchen Atmosphäre
Europa's keineswegs abſperren. (A. A. Z.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 26.

Juni enthält folgende Perſonal Veränderungen
Der bisherige Landrath des Saalkreiſes von Baſſewitz hat die

nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erhalten. Die erledigte
Landrathſtelle im Saalkreiſe iſt dem bisherigen Landrath des Kreiſes
Salzwedel, C. von Kroſigk, übertragen worden. Die erledigte evan
geliſche Oberpfarrſtelle zu Bitterf el d, in der Disces gleichen Namens,
iſt dem bisherigen Superintendenten und Oberpfarrer zu Lützen, Carl
Friedrich Wilhelm Wilke, verliehen worden. Die dadurch vakant ge
wordene Pfarrſtelle zu Lützen iſt landesherrlichen Patronats. Die erle-
digte evangeliſche Pfarradjunctur zu Bibra, in der Diöces Eckarts



J e c an
berga, iſt dem bisherigen Feldprediger a. D. Ernſt Juſtus Pfeiffer

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kläverliehen worden.
den, in der Diöces Stendal, iſt der bisherige Pfarrer zu Graſſau,
Hermann Adolph Heinrich Gordjan Gravenhorſt, berufen und kir-

chenregimentlich beſtätigt worden. Patronin der dadurch vakant gewor-
denen Pfarrſtelle zu Graſſau, Diöces Stendal, iſt die Frau von Rohr
zu Hohenwulſch. Der Bürgermeiſter Friedrich Karl Zickert zu Als-
leben iſt für den Bezirk der Stadt Alsleben zum Schiedsmann ge-
wählt und als ſolcher verpflichtet. Der Schulze Moritz Jungmann
zu Rieſtedt iſt für den V. Landbezirk des Sangerhäuſer Kreiſes zum
Schiedsmann wieder gewählt und als ſolcher verpflichtet. Nach der mit
dem 1. April c. erfolgten Penſionirung des Kanzlei-Jnſpektors Scher-
erz zu Schönebeck ſind dem Regiſtrator Bäumler beim Königlichen
Salzamte daſelbſt die Funktionen eines KanzleiJnſpektors bei gedachter
Behörde mit übertragen und iſt vom 1. Juli c. ab der vormalige Quar-
tiermeiſter Erfmann mittelſt Reſkripts des Herrn Miniſters für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Excellenz vom 2. Juni c. zum
Kanzliſten und Aſſiſtenten bei derſelben Behörde ernannt worden.
Gleichzeitig iſt in Stelle des in ſeinen früheren Poſten als Plompi-
rungs Aufſeher zu Dürrenberg zurückgetretenen Kalkulators Eich
mann beim Königlichen Salzamte daſelbſt der ViceFeldwebel des Aten
Königlichen Artillerie -Regiments, Auguſt Agricola, vom 1. Juli C.
ab zum Kalkulator und Salzamts Aſſiſtenten zu Dürrenberg ernannt
worden.

Locales.
Halle, den 1. Juli. Der Weſtewitzer Bauernverein wird

am 14. Juli Nachmittags 1 Uhr eine Verſammlung im Gaſthofe zu
Weſtewitz halten.

Das 2. Heft der hier im Selbſtverlag erſcheinenden „Neuen
Reform zur Förderung der Religion der Menſchlichkeit“, unter Mitwir-
kung mehrerer Freunde herausgegeben von G. A. Wislicenus, iſt
in den Berliner Zeitungen polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Vermiſ chtes.
Das Berliner Publikum amüſirt ſich jetzt an einigen merkwür-

digen naturhiſtoriſchen Erſcheinungen. Es ſind dies einige Perſonen,
die mit ganz grünen oder blauen Haaren umhergehen. Die Un-
glücklichen ſind durch die leidige Eitelkeit geblendet worden, ihr röth-
liches oder graues Haar mit einer angeprieſenen Tinktur zu färben,
und dabei an eines jener metalliſchen Mittel gerathen, welche höchſt ge-
fährlich ſind und durch äußere Einflüſſe leicht zerſetzt werden. So ſind
die Guten in kurzer Zeit zum Grünſpecht oder Blaubart geworden.
Das Haar kahl abzuraſiren, wagt Mancher nicht, und ſo muß die be-
ſtrafte Eitelkeit denn einige Zeit mit der abſonderlichen Farbe umher-
wandern, bis Zeit und Wetter dieſelbe verſchwinden machen. Zuſchauer
begegnete noch vorgeſtern einem ſolchen Extragrünen am Roſenthaler

Thore. (Z. d. N. Pr. 3.)Paris, den 28. Juni. Ein Herr Pinelli läßt einen neuen Aero-
ſtaten ſehen, mit dem er das Problem der Luftſchifffahrt ge-
löſt haben will. Er hat die Form eines Kegels und iſt mit einem
Steuerruder und einigen anderen mechaniſchen Vorrichtungen verſehen.
Er hat 36 Métres im Umfange und iſt 30 Métres lang. Seine Trag-
kraft beträgt 3368 Pfund. Herr Pinelli will damit nächſtens eine Probe-
luftfahrt anſtellen und verſichert, daß er nach allen Richtungen r e

(P. C.

Heinrich Heine arbeitet trotz ſeiner furchtbaren Krankheit je
den Tag einige Stunden in ſeinem Fauteuil. Er ſtellt eine Reihe von
Aufſätzen über Paris zuſammen und wird denſelben eine Skizze über
die Ereigniſſe ſeit der Februar Revolution hinzufügen. (K. Z.)

Jn Paris hat die Poſt eine neue Einrichtung zur Bequemlich
keit der Briefbeſteller getroffen. Es fahren nämlich elegante Wagen
durch die Stadt, welche die Briefe nach den Büreaux der verſchiedenen
Arrondiſſements bringen und deren jeder einen Briefkaſten führt, in
welche man die Briefe beim Vorbeifahren dieſer Wagen werfen kann,
wodurch alſo dem Publikum mancher Gang erſpart wird.

Lady Franklin hat wieder ein Fahrzeug zur Aufſuchung hi-
res Mannes ausrüſten laſſen. Es iſt dies der Schraubenſchooner „Jſa
bel“, unter dem Kommando von Kapitain Jnglefield, der ſeine. Reiſe im
Juli antreten wird und die Abſicht hat, zuerſt den Jones'- und Smith's
ſund und ſpäter die Weſtküſte von Labrador und der Baffinsbay zu
durchforſchen.

n n m «—-2*
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Paris, den 28. Juni. Jn einigen Tagen wird in der Umgegend
von Paris die Getreide- Ernte beginnen. Jn der Vorausſicht,
daß die naſſe Witterung dieſes Sommers dem Getreide ſchaden könnte,
hat das Miniſterium des Jnnern und die Direktion des Ackerbaues eine
Anweiſung anſchlagen und austheilen laſſen, welche ein Mittel angiebt,
wodurch das Keimen des abgeſchnittenen Getreides verhindert wird.
Dies Mittel beſteht einfach darin, daß man die Garben aufrecht ſtellt,
die Aehren nach oben und ſie mit einer zweiten ausgebreiteten. Garbe
bedeckt, deren Aehren nach unten gekehrt ſind. Auf dieſe Art kann das
Getreide 15 20 Tage lang ohne Schaden dem Regen und der Feuch-
tigkeit ausgeſetzt bleiben, und, wenn die Witterung nicht fortwährend
regneriſch iſt, getrocknet in die Scheunen gebracht werden. (Pr. Z.)

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emma Laube und Fabrik-Jnſpektor F. Knoke (Mag-

deburg und Dalenwansleben). Philippine Kratzenſtein und
Wilhelm Zehe Rittergut Bieſen und Sangerhauſen).

Geboren: A. Schönichen, eine Tochter (Harzgerode). Rein
bothe, eine Tochter (Nordhauſen).

Geſtorben: Kaufmann Ferdinand Moecker (Magdeburg).
Dachdeckermeiſter Schumann (Egeln). Pred.- Wittwe Chriſtiane
Amalie Schröer geb. Colditz (Naumburg). Gutsbeſitzer Gott-
fried Bethmann (Döblitz).

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr1. Juli. Tagesmittel.Luftdruck 334,48 Par. L. 334,66 Par. L. 335,83 Par. L. 334,99 Par. L.

Dunſtdruck 4,53 Par. L. 4,01 Par. L. 3,90 Par. L. 4,15 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 80 pCt. 46 pCt. 69 pCt. 65 pCt.
Luftwärme 12,0 Gr. Rm. 17,6 Gr. Rm.12,2 Gr. Rm. 13,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Ackerverkauf.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der
den Meißnerſchen Erben gehörigen Stadtäcker,
3 Morgen 57 (Ruthen auf der Pfännerhöhe,
23 Morgen 16 ORuthen im Bölberger Felde
und 21 Morgen 149 GRuthen im langen Pfuhl,
habe ich einen Termin auf

Montag den 5. Juli Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 206,
anberaumt. Die Bedingungen, das neueſte Hy-
pothekenatteſt und der Separationsextrakt kön
nen vorher bei mir eingeſehen werden.

Der Flurſchütz Herrmann allhier, auf dem
Petersberge, wird die Grundſtücke auf Anſuchen
nachweiſen.

Halle, den 5. Juni 1852.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Kapitalien
von 8000, 4000, 3000, 2500, 1500, 1000,
600, 400, 300 und 150 Thalern ſind auszu-
leihen durch den Secretair Kleiſt in Hallee,
Domplatz Nr. 1032.

Geſuch.
Es wird ein flottes Material Geſchäft von

ziemlichem Umfange hier oder außerhalb zu kau-
fen oder zu pachten geſucht. Schriftliche Offer-
ten werden in der Expedition dieſer Zeitung
entgegengenommen.

Zu einem rentablen Fabrikgeſchäft, bei dem
noch andere Artikel einen guten Nutzen erzielen
laſſen, wird ein junger Kaufmann mit einem
disponiblen Vermögen von 3 4000 Thlr. als
Compagnon geſucht. Schriftliche Offerten wer-
den in der Expedition dieſer Zeitung entgegen-
genommen

Saatmarkt in Köthen.
Montag den 5. Juli, Morgens von 8

Uhr an, wird in den unteren Sälen der her-
zoglichen Eiſenbahn- Reſtauration beliebig à la
carte geſpeiſt.

Mittags 1 Uhr im großen Saale table
d'höte, wozu ergebenſt einladet

Auguſt Plenz.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

S Tivoli-Cheater.
Sonnabend, den 3. Juli:

Der Vetter.
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedirx.

„Wilhelm“ Fräul. Hanſe, als Gaſt.
Die Direktion.

Theater in Lauchstäclt.
Sonntag, den 4. Juli:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von R. Benedix.

Anfang 5 Uhr.
Die Direktion.

v”SSABBGGwGſwwwwwwwwwwwwwwWWÜ-
Getreidepreiſe.

Eisleben, den 26. Juni.
Weizen 2 thlr. 6 ſgr. pf. bis 2 thlr. 8 ſgr. pf.
Roggen 2
Gerſte 1 12
Hafer 1 2 bis 1 5
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